Ausgabe 3

Hallo, mein Name ist Sebastian Bonse. Willkommen zur nächsten Ausgabe unseres Podcasts zu den nachhaltigen Entwicklungszielen. Heute geht es um das Thema Engagement. Meine Kollegin Susanne Withford spricht mit Claudia Tillmann darüber, wie man selber aktiv werden kann.

Susanne: Ich bin Susanne Withford und mache gerade ein Praktikum bei bezev und bin jetzt hier mit Claudia Tillman, die ehemals bei „Einfach ganz anders“ gearbeitet hat über Bund Jugend. Wir sprechen jetzt ein bisschen über Engagement konkret in Deutschland auf lokaler Ebene und was man da machen kann. Vielleicht kannst du dich einfach mal kurz vorstellen was ihr so macht [00:53].

Claudia: Ja gerne. Ich bin Claudia und ich hab mich um ein Projekt gekümmert das heißt „Einfach ganz anders“, das habe ich für den Bund Jugend koordiniert, das ist der Jugendverband im BUND, das ist ein Kooperationsprojekte mit dem eine Welt Netz NRW. Das ist eigentlich ein Projekt, da geht es darum Multipikatoren und Multiplikatorinnen auszubilden für die Arbeit an Schulen mit Jugendlichen. Wir haben auch selber Workshops für Jugendliche angeboten und da ging es ganz speziell, auch im letzten Jahr, um das Thema, wie kann man sich eigentlich auf lokaler Ebene engagieren und sich für Dinge einsetzen, für die man sich gerne engagieren möchte. Das Projekt geht noch weiter. Auf unserer Homepage www.einfachganzanders.de , da kann man sich auch nochmal über das Projekt informieren. 

Susanne: Wie wäre es jetzt, zum Beispiel, wenn jemand von weltwärts zurückkommt. als Rückkehrer, und eine brennende Idee hat sich hierzulande global bei Globalem Lernen engagieren möchte. Wie könnte man da bei euch anknüpfen?[01:57] 

Claudia: Die beiden Vereine sind Anknüpfungspunkte und die bieten Veranstaltungen und Workshops an, wo man sich anmelden kann und auch auf der Homepage informieren kann. Dann kann man natürlich Workshops oder auch Feriencamps oder Seminare zu verschiedenen Themen besuchen. Eine Möglichkeit ist aber auch zum Beispiel über so kleine Aktion im Alltag, sich einfach selber schon zu engagieren. In dem Projekt ist auch ein Heft entstanden, das richtet sich ganz speziellen an Jugendliche, die aktiv werden wollen und da kann man auch noch mal nachlesen, wie man kleine Aktion plant und durchführt; zu welchen Themenbereichen man sich überhaupt engagieren kann. Wenn ich überhaupt noch gar nicht richtig weiß, was ich machen möchte, wie überhaupt vielleicht ich zu einem Thema komme, wie ich Mitstreiter und Mitstreiterinnen finde und mich vielleicht dem näherbringt auf lokaler Ebene aktiv zu werden, wen man noch gar nicht weiß, was man machen möchte.[03:00] 

Susanne: Geht es dann auch bisschen weiter in der Umsetzung oder wenn man bei der Umsetzung oder der Weiterverfolgung des Projekts noch Hilfestellung braucht? 

Claudia: Ja, in der Umsetzung auf jeden Fall. Da geht es darum: Schritt eins, wenn ich jetzt noch gar nicht so richtig weiß, wie finde ich Themenbereiche oder wie kann ich für mich auch herausfinden, in welchen Themenbereichen ich mich gern engagieren möchte. Das ist sehr vielfältig. Möchte ich mich jetzt gerade brandaktuell für Geflüchtete einsetzen oder möchte ich mich im Bereich Nachhaltigkeit engagieren – Ökologie - möchte ich im Bereich Stadtökologie was machen, da kann man super viel machen und vielleicht kann man sich da erst mal ein bisschen sortieren. Wenn man da noch nicht ganz so richtig Eigeninteressen entwickelt hat, aber man kann dann darüber hinaus, wenn man jetzt möchte, weiß, dass dieses Thema einem besonders am Herzen liegt und dann aber noch nicht so richtig weiß, was man zu dem Thema machen möchte, auch da mal schauen, was kann ich praktisch zu dem Thema machen oder was kann ich für eine kleine Aktion machen. Wie kann ich die Öffentlichkeit auf dieses Thema aufmerksam machen und auch da gibt es eine Brandbreite an Möglichkeiten selber aktiv zu werden. [04:08] 

Susanne: Ich wollte nämlich noch nach ein paar Beispielen fragen, ob du vielleicht konkret letzte Projekte oder Ideen spontan parat hättest, die in der Vergangenheit entwickelt worden sind? 

Claudia: Ja, ich habe an einem Wochenende mal einen Workshop mit Jugendlichen gemacht, da sind zwei Aktionen geplant und auch durchgeführt worden. Das war einmal eine Minidemo mit Gemüse, das war ganz schön. Dort sind die Jugendlichen als Lebensmittelretter und -retterinnen losgezogen und haben Lebensmittel von Supermärkten bekommen, die sonst weggeschmissen worden wären. Sie haben dann so kleine Augen gebastelt und dem Gemüse die Augen aufgeklebt und so kleine Sprechblasen gebastelt und wollten auf Lebensmittelverschwendung aufmerksam machen. Die Jugendlichen sind wirklich in die Einkaufszone gegangen und haben die Leute darüber informiert, was man machen kann, um so etwas zu vermeiden. [05:06] 

Die zweite Aktion war ein kleines Straßentheater. Da ging es um das Thema Diskriminierung, da haben sie sich ein kleines Straßentheater an einem Wochenende überlegt und aufgeführt. Das war wirklich schön und haben das mehrfach in der Einkaufszone aufgeführt. Sie sind dann mit Passanten und Passantinnen darüber ins Gespräch gekommen. Das war ein super Erfolg! Wir haben das Ganze dann auch noch aufgenommen mit einem Video dokumentiert und wir haben das Video dann auch geschnitten und letztendlich ins Netz gestellt. 

Susanne: Das ist dann auf der Webseite zu sehen?

Claudia: Ja genau, das ist auf der Webseite zu sehen. Bei dem Projekt „Einfach ganz anders“ gibt es einen Reiter, der heißt „Für Schüler“ und da kann man sich das Video auch anschauen. Das Heft zielt dann auch so ein bisschen darauf ab, darum ging es dann auch noch in dem Workshop, zu thematisieren, was ich bei solchen Aktionen wirklich beachten muss. So Aktionen kann man nicht so einfach aus dem Stehgreif planen, dann hilft es schon ein paar Rahmenbedingungen zu beachten. [06:07] 

Susanne: Und da ist das Aktionsheft schon eine ganz gute Hilfestellung an der man sich da orientieren kann!?

Claudia: Ja auf jeden Fall! Bei so einer Straßenaktion muss man wirklich darauf achten, das man es anmeldet beim Ordnungsamt oder der Polizei, zum Beispiel. Das ist wichtig, dass man sowas beachtet. Es geht aber auch darum: Wenn ich erst mal nur alleine oder zu zweit bin? Wie finde ich Mitstreiter und Mitstreiterinnen? Wie mache ich Öffentlichkeitsarbeit? Was soll das für eine Aktion sein? Was brauche ich für Material? Habe ich Materialkosten? Wenn ja, wo bekomme ich diese Materialkosten her. Da gibt es auch einige Stellen, wo man finanzielle Unterstützung für solche kleineren Aktionen auch bekommt und solche Informationen findet man auch in dem Heft. 

Susanne: Das ist ja bestimmt schön für viele Leute, die nach einem Einsatz super Ideen haben und vielleicht noch nicht das passende Projekt gefunden haben, da einfach mal selber aktiv zu werden. [07:06]

Jetzt wäre es vielleicht nochmal interessant zu hören, wie man konkret anfangen könnte, wenn man mit einer Idee aus dem Ausland wiederkommt und brennt für ein Thema sich engagieren möchte und da noch nicht das beste Projekt gefunden hat. Wie kann man da konkret einfach mal starten?

Claudia: Wenn man konkret aktiv werden möchte, dann würde ich mir erst mal überlegen welche Aktionsform mir eigentlich liegt. Möchte ich eher in die Breite Öffentlichkeit gehen und auch was machen, was in der Öffentlichkeit sichtbar ist oder liegt mir das eher nicht so. Möchte ich vielleicht eher kleiner anfangen, mit ganz kleinen Sachen, das geht ja schon mit Petitionen los, das kann man einfach mal unterschreiben. Oder der einfachste Anknüpfungspunkt ist, sich einer bereits bestehenden Gruppe anzuknüpfen, da guckt man dann bei Vereinen in seinem Umfeld, ob man interessante Themenebereiche auffindet, die einen interessieren oder ob Vereine zu dem Thema arbeiten, die ich spannend finde. [08:09] 

Und wenn ich wirklich selber etwas starten möchte, dann würde ich mir überlegen, mache ich das jetzt erst mal alleine oder suche ich Mitstreiter und Mitstreiterinnen. Das kann man ja heute über Social-Media ganz gut machen. Da kann man bei Facebook oder vielleicht über einen Email-Verteiler Leute anschreiben, man kann in seinem Umfeld nach Interessierten suchen, man kann an seiner Schule schauen, ob man vielleicht eine AG gründet zu einem bestimmten Thema. Das auch ein bisschen über Mund-zu-Mund Propraganda weiter zu verbreiten und schauen, ob sich Leute dieser Gruppe anschließen. Wenn man erst mal einen kleinen Kern hat, dann ist es einfacher diesen Kern weiter zu vergrößern. Ich denke wichtig ist bei Aktionen sowieso immer schon sich ein Ziel setzen, nicht zu hoch hängen, erst mal auch nicht zu viel zu erwarten und dann auch klein anzufangen, sich dann auf der Ebene erst mal für das, was einem wichtig ist, zu engagieren [09:09] und wenn man dann schon irgendwie eine kleine Gruppe hat, kann man loslegen sich zu überlegen was man machen möchte. Dann bräuchte man eine Aktionsideen, also ich denke das Thema liegt einem dann schon irgendwie am Herzen, dann hat man ja schon dieses Bestreben, ich möchte aktiv werden und zu diesem Thema etwas machen. Dann gucke ich, was ich für eine Aktion durchführen möchte und dann verschiedene Aktionsideen. Da könnte gerade auch noch mal das Heft helfen. Man kann über einen Flashmob, über ein Straßentheater, Carrotmob, über einfachen ein Song schreiben, Blog schreiben im Internet, eine Song im Radio spielen, einen Kleingarten in der eigenen Stadt pflegen … Da kann man ganz viel machen und es gibt super viele Ideen [09:56]. Hinzu man kann einen Konsum-kritischen Stadtrundgang planen und durchführen in seiner eigenen Stadt und da gibt es wirklich super viele Ideen, was man machen kann und damit kann ich mich erst mal auseinandersetzen. Was ist die passende Aktionsform für mein Thema suchen? Und dann wirklich noch mal schauen -  O. K. jetzt möchte ich das und das machen, wann möchte ich das machen also so ein bisschen den Rahmen feststecken. Wo machen wir das? Wann machen wir das? Und dann überlegen, was brauchen wir? Dann macht man am besten begleitende Presse- und  Öffentlichkeitsarbeit und überlegt sich wirklich: Wie streuen wir das? Denn jetzt gibt es auch verschiedene Kanäle, da gibt es auch kostengünstige Möglichkeiten. Materialkosten ist ein Thema, darüber haben wir schon gesprochen, wenn man jetzt wirklich kein Geld hat, dann tut es vielleicht auch der Flyer vom Kopierer und man kann immer versuchen nach Sachspenden zu fragen, das würde ich auch jedem erst mal anraten; nicht nach den großen Geldquellen zu suchen, sondern auch über Sachspenden umzugehen und einfach zu gucken, ob man zum Beispiel Essen oder Materialien von irgendjemand, der dieses Projekt auch unterstützen möchte, unterstützt werden kann. [11:12] Dann gibt es ein paar Rahmenbedingungen, die man beachten muss, wenn man die Aktionen macht. Es muss angemeldet werden. Man kann keine verarbeiteten Lebensmittel verschenken oder verkaufen, das darf man dann nicht und man muss gucken sind wir versichert? Brauchen wir eine Versicherung, aber da geht es im Regelfall auch schon um etwas größere Aktionen.

Susanne: Super dann danke ich dir für deinen Einblick und hoffe, dass viele junge Leute jetzt auch motiviert sind, aktiv zu werden und mal ins Aktionsheft schauen und danke dir, dass du da warst! 

Claudia: Danke dir auch. Tschüss! 

Sebastian: Weitere Informationen gibt es unter www.bezev.de . Schön dass ihr heute alle dabei wart! [11:55]

Hier noch der Dank an unsere Förderer: Diese Aufnahme wurde mit freundlicher Unterstützung von Engagement Global im Auftrag des Bundesministeriums für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung möglich und mit Mitteln der Stiftung Umwelt und Entwicklung realisiert. Bezev wird gefördert vom Brot für die Welt - evangelischer Entwicklungsdienst. Weitere Informationen zu den hier behandelten Themen, zu den nachhaltigen Entwicklungszielen und zur Inklusion gibt natürlich auch auf unserer Internetseite: www.bezev.de. 

